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Cham. Ein Sommerfest „In
Bayern bin I dahoam“ hat vor
kurzem im Garten des Kinder-
gartens St. Josef in Cham statt-
gefunden. Bayern und seine
Bräuche und Feste lautete das
Thema. Deshalb durften alle in
bayerischer Tracht kommen,
schreibt der Kindergarten in
einer Pressemitteilung. Viele
kamen inDirndl undLederhose,
manche in Tracht ihrer Nation
(z.B. ukrainische Tracht). Denn
hier gibt es viele Kinder aus
unterschiedlichen Herkunfts-
ländern, aber alle sind in Cham,
Oberpfalz, Bayern zuhause. Das
Jahresthema im Kigajahr

„Do bin I dahoam“
2025/26 lautet: „Do bin I daho-
am!“
Wegen der Hitze musste das

Fest auf denVormittag verscho-
ben werden. Die Kinder haben
sich viele bayerische Tänze und
Singspiele ausgedacht und am
Sommerfesttag den Eltern und
Verwandten vorgetanzt, ge-
spielt und gesungen. Die Auf-
führungen zeigten Heimatge-
fühl, Bräuche und bayerische
Heimatsprache. Die Kinder
zeigten, wie bunt, vielfältig, ge-
mütlich und traditionell diese
Heimat ist. Es wurde auf weiß-
blaue Deko und Bayernflaggen
bei der Dekoration geachtet.

Samstag geht’s rund

Traitsching/Sattelpeilnstein.
Morgen, Samstag, findet das
Sommernachtsfest des TSV
statt.Beginn istum8.45Uhrmit
dem Pokalturnier der E-Junio-
ren. Es spielen Gastgeber SV
Wiesent, 1. FC Zandt, SG Ober-
trübenbach/Michelsneukir-
chen, SG Pösing/Stams-
ried/Wetterfeld, SSV Schorn-
dorf, 1. FC Zandt 2 im Modus
jeder gegen jeden. Die G-Junio-
ren spielen ab 10 Uhr am Trai-
ningsplatz ein Funino-Turnier.
Teilnehmer sind mit je zwei
Mannschaften: TSV, SG
Lam/Lohberg, SV Schönthal, FC
Zandt, SpVgg Willmering. Um
11.40 Uhr ist Turnierbeginn für
die F-Junioren. Teilnehmende
Teams sind der TSV, der TB 03
Roding, SSV Schorndorf, TSV
Pemfling 2 (Gruppe A), sowie
TSV Pemfling, TSV 2, SC Mi-
chelsneukirchen, SG Zandt/Vil-

Sommernachtsfest des TSV Sattelpeilnstein

zing (Gruppe B). Turnierbeginn
ist um 11.40 Uhr. Im D-Jugend-
turnier ab 14 Uhr spielen die SG
Traitsching, SGMitterdorf/Mit-
terkreith, SG Chamerau und
SSV Schorndorf gegeneinander.
Am Nachmittag steht um 16.15
Uhr der Saisonauftakt der Re-
servemannschaft gegen TB Ro-
ding III auf dem Programm.
Den ganzen Tag über gibt es

Bratwurst- und Steaksemmeln,
außerdem Kaffee und Kuchen.
Ab 19 Uhr ist im Festzelt Bei-
sammensein. Das TSV-Kuchl-
Team wird für Gaumenfreuden
sorgen. Es stehen auf der Spei-
sekarte des neuen Küchenchefs
Daniel Hirtreiter unter ande-
rem: Backfisch mit Kartoffelsa-
lat, Schnitzel, Schaschlik mit
Pommes, Sportlerpfanne, Zwirl
mit Sauerkraut und Apfelmus
oder Kräuterdip, Cevapcici mit
Reis und Ajvar. ceh

Lebendige Erinnerung
Von Christoph Klöckner

Cham. Das Fraunhofer-Gymna-
sium hatte am Montag einen
Glückstag. Denn so etwas, wie an
diesem Abend in der Aula erleb-
bar, ist heute äußerst selten. Ein
Zeitzeuge aus der Region war zu
Gast, der Weltkrieg wie Nach-
kriegszeit erlebt hat, zum ersten
JvFG-Abiturjahrgang nach 1945
gehörte und lossprudelt mit An-
ekdoten und Geschichten, so-
bald man ihn lässt.
Mit ihm kamDiana Binder, die

eine Biografie über eben diesen
Mann, Dr. Rudolf Ziesler aus
Ränkam, geschrieben hat und
am Fraunhofer an diesem Abend
daraus vorlas. Vorbereitet wor-
den war die Veranstaltung im
Rahmen der Wissenschaftswo-
che von den Lehrerinnen Verena
Eichinger undMonikaHoffmann
mit Elftklässlern, die mit Wort-
und Musikbeiträgen den Abend
mitgestalteten, wobei erstmals
eine gemischte Gruppe aus
Fraunhofer-Schülern und Schu-
manisten dabei war.
Multimedial sei es heute, so

die Autorin Diana Binder vor-
weg. Und vor allem so authen-
tisch,wie heutzutage kaumnoch
möglich, wo man bei jeder Mel-
dung, die übers Internet auf-
ploppt, hinterfragenmuss, ob sie
echt ist.

VomWirtshaussohn
bis zum Bankdirektor

„Hier ist alles echt!“, so Binder
und startete ins Leben des noch
97-jährigen Ränkamers, der am
kommenden Samstag Geburts-
tag feiert. Der sei heute Ehren-
gast und noch immer „recht um-
triebig“, beschrieb die Autorin –
was der Beschriebene während
der Lesung mehrfach bewies, in-
dem er sich zuWortmeldete, um
zur Freude der Zuhörer Erwähn-
tes zu vertiefen. Und auch, wenn
es eine persönliche Geschichte
sei, sei sie doch stellvertretend
und beispielgebend für viele

Aus dem Leben von Dr. Ziesler: Eine Lesung mit Authentizität

Menschen aus dem Bayerwald
und für das Leben der vergange-
nen 100 Jahre hier in der Region.
Ziesler sei 1928 ins Dorfwirts-

haus geboren worden, dem da-
mals zweitwichtigsten Gebäude
Ränkams nach der Kirche. Dort-
hin ist er heute nach Studium
und Berufskarriere als Bankdi-
rektor zurückgekehrt – damit
schließe sich der Kreis zur Hei-
mat, so Binder. Es sei anfangs
noch eine Zeit gewesen, als die
meisten zu Fuß gingen und das
Dorf der Mittelpunkt war, wo je-
der jeden kannte. Bei den Zies-
lers im Gasthaus und deren
Metzgerei trafen sich alle. Sein
bester Freund sei der Alois Wan-
ninger gewesen, mit dem man-
che Lausbubengeschichte erlebt
wurde, so Diana Binder. Die
Dorfschule sei für diemeistenbis
Klasse sieben gegangen. Ziesler
sei der einzige im Ort gewesen,
der eine Empfehlung fürs Gym-
nasium bekam – und dann täg-
lich mit dem Zug zum Fraunho-

fer fuhr. Die Lehrer seien noch
von einem Schlag gewesen und
hättenmancheWatschn verteilt.
Im zweiten Jahr, 1939, sei dann
der Krieg losgegangen– dieWel-
le der Zeit habe auch Ziesler er-
fasst. Als 16-Jähriger sei er von
der SchulbankwegSoldat gewor-
den – ohne Wahlmöglichkeiten.
Die Musterung sei in Michels-
dorf gewesen, dann ging es in
den Krieg – „viele begriffen das
nicht wirklich“, so Ziesler im
Buch. Erst als Flakhelfer einge-
setzt, sei er 1945 nach Ober-
schlesien gekommen, habeman-
che Bedrohung überstanden –
und sei praktisch über Nacht er-
wachsen geworden: „Die Angst
war immer da!“ Doch man habe
funktionieren müssen – ohne
Ausweg. Im Mai sei Ende gewe-
sen – „Ich hatte den Krieg über-
standen, jetzt musste ich nur
noch überleben!“ Denn das
Kriegsgefangenenlager in Lan-
genzenn bot ähnliche Schrecken
wie der Krieg selbst wie Tod,

Hunger und Leiden. Hier stand
Ziesler auf, erläuterte das Bild
vom Lager, das an die Wand ge-
worfenwar. Überall seien kranke
Männer gewesen, es sei um Klei-
der gebettelt worden und be-
waffnete GIs zögerten nicht, zu
schießen. „Der Hunger war un-
erträglich und nichts verlocken-
der, als das grüne Gras am We-
gesrand“, so Ziesler. Viele seien
erschossen worden, weil sie es
essen wollten — daher habe er
denGI erst umErlaubnis gefragt:
„Es schmeckte köstlich!“ Mit
noch 40 Kilogramm habe er ir-
gendwann vor der Haustüre ge-
standen. „Sechs junge Leute ha-
ben sich damals eine Rosine ge-
teilt, hatmir Dr. Ziesler erzählt“,
so Diana Binder. Im Gasthaus
seien US-Soldaten gewesen, er
wurde deren Kellner und Ver-
mittler bei Beziehungsanbah-
nungen mit deutschen Frauen.

Immer optimistisch
auf das Leben geschaut

Ein Lied der GIs habe er gelernt
— das sang er gemeinsam mit
dem Publikum und dem Schüler-
chor. Schließlich folgte das Abi-
tur — er gehörte zum ersten
Nachkriegsjahrgang am Fraun-
hofer mit sieben Abgängern. In
Cham arbeitete er bei ESKA, stu-
dierte dann Volkswirtschaft. Mit
seiner FrauHelga, die er inNürn-
berg kennenlernte, fuhr er in sei-
ner Isetta bis an den Golf von
Biskaya und Toulouse. Die Fami-
lie wuchs, drei Kinder kamen da-
zu. Schließlich habe er auch
noch erfahren, dass er der Sohn
eines katholischen Pfarrer sei,
der offensichtlich mit dem Wis-
sen seines gesetzlichen Vaters
mit seiner Mutter gezeugt wur-
de. Vieles ist da noch zu lesen, es
lohnt also, mal ins Buch zu
schauen.Erhabe immermehrdie
Chance gesehen, statt das Risiko
gefürchtet, beschrieb die Auto-
rin den Antrieb Zieslers. Er habe
das Leben mit Optimismus ge-
meistert.

Vor gut 70 Zuhörern las und erzählte nicht nur Autorin Diana Binder (r.) aus ihrer Biografie zu Dr. Rudolf Ziesler – der Beschriebene
selbst stand immer wieder auf und berichtete mit viel Enthusiasmus über Erlebtes.

Titel: „Ziehen, wenn der
Funke springt“: Erinnerun-
gen des Zeitzeugen Dr. Ru-
dolf Ziesler aus dem Bayeri-

Das Buch

schenWald; Titel: Bayerland
Verlag, ISBN: 978-3-89251-
559-3, schwarz-weiß bebil-
dert, 160 Seiten, 19,90 Euro.

Die Bambini als Stars

Cham/Untertraubenbach.
Am vergangenen Wochenende
veranstalteten die Traubenba-
cher Fußballer zurWiedereröff-
nung ihres seit Oktober ge-
sperrtenSportgeländes einklei-
nes Fest als Ersatz für ihre all-
jährliche Dorfmeisterschaft.
Nachdem am Freitag der Kreis-
ligaauftakt der Herren und am
Samstag das Lebendkickertur-
nier vonstattengegangen wa-
ren, waren am Sonntag die Jün-
geren an der Reihe. Der Vormit-
tag startete bei einem Früh-
schoppen mit Livemusik durch
„Oid Oba Schee“. Bei klassi-
schen bayerischen Hits begann
man den Sonntagmit einemge-
meinsamen Frühstück.
Ab 10.30 Uhr startete das F-

Jugendturnier. In zwei Gruppen
traten die vier Vereine FC Katz-
bach, SG Pösing/Wetterfeld,
SSV Schorndorf und der heimi-
sche FCU mit je zwei Mann-
schaften gegeneinander an. Am

F-Jugendturnier und Tanzauftritt

Ende setzten sich die SG Pö-
sing/Wetterfeld in Gruppe A
und der SSV Schorndorf in
Gruppe B durch. Aber alle Kin-
der erhielten eine Teilnehmer-
medaille.
Anschließend zeigten sich

die ganz jungen Spielerinnen
und Spieler von ihrer besten
Seite. Die Bambini des FCU
spielten untereinander ge-
mischt vor den Augen einiger
Zuschauer. Die Siegerehrung
des Jugendturniers umrahmte
ein besonderer Auftritt der FCU
Dance Kids. Unter der Leitung
von Lisa Baumer zauberten die
Mädels in vierGruppennachAl-
ter gemischt Performances zu
Liedern auf die Fläche, was die
zahlreichen Zuschauer mit viel
Applaus und der Forderung
nach einer Zugabe gebührend
würdigten. DenNachmittag lie-
ßen die Anwesenden bei Grill-
gut und Kaffee und Kuchen der
Turnabteilung ausklingen. cfr

Schorndorf. Das Sommerfest der
Schorndorfer Senioren wurde sehr gut
angenommen (Foto: Michaela Stoiber).
Die beiden Vorsitzenden Helga Fischer
und Hermann Schwarzfischer begrüß-
ten die zahlreichengekommenenSenio-
ren. Ein besondererGrußgalt demRuhe-
standspfarrer Gschlößl und den beiden
Musikanten, dem zwölfjährigen Leo
Winkler ausRaubersriedunddemelfjäh-
rigenMax Luger ausWetterfeld. FürMax
war es der erste Auftritt, aber die Beiden
spielten souverän auf der Steirischen
und die Senioren waren begeistert. Zum
Dank erhielten sie eine kleine Aufmerk-
samkeit. Bei Grillwürstel und kalten Ge-
tränken fühlten sich alle pudelwohl und
genossen den Nachmittag bei netten
Gesprächen. coi

Sommerfest der Schorndorfer Senioren

In Tracht: die Kindergartenkinder Foto: Swetlana Schraml

Die Lehrerinnen, die den Abendmit den Schülern vorbereiteten,
hatten für Dr. Ziesler ein besonderes Präsent – ein Faksimile
seiner Schulakte. Fotos: Christoph Klöckner

Sie zauberten mit dem runden Leder – die Traubenbacher
Bambinis. Foto: Fabian Raith


